


Der historische Buchbestand der Bibliothek 
des Bayerischen Landesamts für Statistik und Datenverarbeitung 

Im Oktober 1891 wurde der Buchbestand des Königlich Statistischen Bureaus, der damals ca. 8000 Bände umfaßte, erst­
mals in einem eigenen Raum untergebracht, nachdem er vorher in verschiedenen Zimmern verstreut aufgestellt war. Be­
trachtet man dieses Ereignis als die eigentliche Gründung der inzwischen auf 120000 Bände angewachsenen Bibliothek 
des Bayerischen Landesamts für Statistik und Datenverarbeitung, so ist sie 1991 hundert Jahre alt geworden. Aus diesem 
Anlaß wird nachfolgend ein Artikel über den Altbestand der Bibliothek (Erscheinungsjahr bis 1900) abgedruckt, der in et­
was veränderter Form auch im „Handbuch der historischen Buchbestände in der Bundesrepublik Deutschland und in 
Berlin (West)" erscheinen wird. 

Bestandsgeschichte 

Der Aufbau des Buchbestandes der Bibliothek des Bayeri­
schen Landesamts für Statistik und Datenverarbeitung als 
statistische Spezial- und Behördenbibliothek ist eng mit der 
Entwicklung der amtlichen Statistik und der Geschichte des 
Hauses verknüpft. 

In vielen Kulturstaaten Europas und der übrigen Welt ent­
standen um die Wende vom 18. zum 19. Jahrhundert fest 
etablierte statistische Dienste. Die Einrichtung der statisti­
schen Ämter in den deutschen Staaten erfolgte vor allem 
zwischen 1830 und 1850; das Bayerische Statistische Bu­
reau wurde 1833 als Geschäftsabteilung des Königlichen 
Staatsministeriums des Innern gegründet. Die Sammlung 
statistischer Daten begann jedoch bereits früher. Hervorge­
hoben seien für Bayern die Verwaltungsberichte des Mini­
steriums Montgelas, die in über 100 Großfoliobänden die 
Ergebnisse zweier großer Erhebungen von 1809/1810 und 
1811/1812 enthalten 1 ). Eine amtliche Auswertung und Ver­
öffentlichung dieser Materialien fand jedoch - außer gele­
gentlich in Amtsblättern - nicht statt, die gesammelten Zah­
len waren als eine Art Buchführung des Staates nur für den 
Gebrauch in der inneren Verwaltung bestimmt. Für Privat­
personen und sonstige Organisationen waren diese Daten 
schwer zugänglich. Trotzdem gelang es manchen Wissen­
schaftlern mit Hilfe einiger Zahlen der Staatsverwaltung und 
anderer aus dem damaligen Leben geschöpften Unterlagen 
wie z.B. Kirchenbücher, Zunftlisten und Schrannennotie­
rungen „statistische Gemälde" zu entwerfen. 

Die regelmäßige amtliche Veröffentlichung der statistischen 
Materialien begann in Bayern 1850 mit den „Beiträgen zur 
Statistik des Königreichs Bayern". In diesem Jahr war das 
Statistische Bureau aus organisatorischen Gründen von 
einer Abteilung des Ministeriums in eine selbständige Be­
hörde mit unmittelbarem Geschäftsgang und eigenem Etat 
umgewandelt worden. Auch in den anderen deutschen und 
europäischen Ländern wurden ab der Mitte des 19. Jahr­
hunderts die amtlichen statistischen Daten der Öffentlich-
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keit regelmäßig zur Verfügung gestellt. Ebenfalls um diese 
Zeit, nämlich 1851, wurden die Internationalen Statistischen 
Kongresse ins Leben gerufen, die im Rahmen des Erfah­
rungsaustausches zwischen den Ämtern sicherlich auch 
zum Schriftentausch beigetragen haben. 

Das Königliche Statistische Bureau war bei seiner Grün­
dung im Turmflügel des Münchner Theatinergebäudes un­
tergebracht und verfügte anfangs über drei, später über 
sechs Räume. Angesichts der beengten Verhältnisse 
konnte die Bibliothek nicht in einem eigenen Raum einge­
richtet werden, so daß die Bücher in den verschiedenen 
Zimmern verstreut aufgestellt werden mußten. Das änderte 
sich erst, als das Amt im Oktober 1891 zusammen mit der 
Flurbereinigungskommission ein eigenes Gebäude in der 
Lerchenfeldstraße bezog. Dieses Haus wurde 1944 bei 
einem Bombenangriff völlig zerstört. Die Bücher waren 
während des Krieges jedoch nach Burghausen ausgelagert 
worden, so daß die Bibliothek durch Kriegseinwirkungen 
keine nennenswerten Verluste erlitt. Nach einigen Behelfs­
unterkünften wurde das Statistische Landesamt 1956 in 
dem wiedererrichteten Gebäude des früheren Jesuitenkol­
legs in der Neuhauser Straße untergebracht, wo es sich bis 
heute befindet; die Bibliothek fand in der ehemaligen Aula 
ihren Platz. 

Die erste Bestandsangabe liegt für das Jahr 1855 vor. Be­
reits 22 Jahre nach der Gründung des Statistischen Bu­
reaus war durch die kontinuierliche Veröffentlichung der Er­
gebnisse der statistischen Erhebungen und den internatio­
nalen Schriftentausch der Buchbestand so stark angewach­
sen, daß das Amt eine Aufnahme und Systematisierung sei­
ner Bücher für nötig befand und beim Ministerium für Han­
del, dem es zu diesem Zeitpunkt untergeordnet war, Mittel 
für einen Praktikanten der Staatsbibliothek beantragte. Die­
ser erstellte in dreimonatiger Arbeit einen „Namenskatalog 
auf fliegenden Blättern" und einen systematischen Bandka­
talog; letzterer ist erhalten geblieben. Er weist einen Buch­
bestand von 581 Bänden auf, davon 434 deutsch- und 147 
fremdsprachig, und ist in acht Sachgruppen unterglie-
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Landwirtschaft (356 Titel in 837 Bdn.): Ebenfalls eines der 
großen traditionellen Gebiete ist die Agrarstatistik. Neben 
ca. 370 Bänden an umfassenden Tabellenwerken zur Land­
und Forstwirtschaft des In- und Auslands besitzt die Biblio­
thek auch spezielle Statistiken zu den einzelnen landwirt­
schaftlichen Bereichen. 182 Bände bzw. 84 Titel enthalten 
Zahlen über Bodennutzung und Ernteerträge, zum Teil nur 
für bestimmte landwirtschaftliche Erzeugnisse wie Ge­
treide, Wein, Obst und Tabak. Die Viehwirtschaft i

_
st mit 78 

Titeln in 109 Bänden vertreten, darunter nehmen die Ergeb­
nisse der Viehzählungen zwischen 1810 und 1900 für neun 
Länder des deutschen Sprachraums und sechs ausländi­
sche Staaten 97 Bände ein. Eine spezielle Fischereistatistik 
ist als Zeitreihe über 30 Jahre für Norwegen erhalten. Er­
gebnisse landwirtschaftlicher Betriebszählung�n liegen nur 
von 1892 und/oder 1895 für das Deutsche Reich, Preußen, 
Baden und Hessen vor (13 Bde). Grundbesitz-, Zwangsver­
äußerungs- und Flurbereinigungsstatistiken wurden im 19. 
Jahrhundert ebenfalls im Bereich Landwirtschaft erstellt; 
insgesamt sind 19 Titel in 40 Bänden vorhanden. Die St�ti­
stischen Quellenwerke werden ergänzt durch allgemeine 
Abhandlungen zu landwirtschaftlichen Fragen, Berichte von 
Bauernverbänden, Protokolle landwirtschaftlicher Kon­
gresse und Zeitschriften zur Land- und Forstwirtschaft. 

Bergbau, Industrie und Handwerk (386 Titel in 739 Bdn.): 
Die frühesten Gewerbezählungsergebnisse der Bibliothek 
stammen aus dem Jahr 1846 und liegen für Sachsen und 
Belgien vor. Insgesamt sind bis 1895 Veröffentlichungen 
über Gewerbezählungen aus 12 deutsch- und sechs fremd­
sprachigen Ländern vorhanden (108 Bde.). Die ca. 250 Ta­
bellenbände zur Produktion im Bergbau und in der Industrie 
des In- und Auslands werden ergänzt durch Untersuchun­
gen zur Situation in einzelnen Industrie- und Handwerks­
zweigen. Dazu kommen Berichte der Industrie- und Han­
delskammern, Kataloge zu den Weltausstellungen und Ge­
werbeblätter. Ergebnisse der Gewerbeinspektionen zeigen 
ab 1870 in 72 Titeln oder 140 Bänden die Arbeiterverhält­
nisse in 16 Ländern auf; herausragend ist hier England mit 
36 Bänden. Die Löhne und Gehälter in 11 vor allem fremd­
sprachigen Ländern sind in 54 Bänden dargestellt, und 28 
Bände beinhalten Statistiken zur Arbeitsvermittlung und Ar­
beitslosigkeit ( ab 1887). 

Handel (227 Titel in 862 Bdn.): Hervorzuheben sind in die­
sem ebenfalls frühen Bereich der Statistik die langen Zeit­
reihen der Außenhandelstabellen für 35 Länder aus aller 
Welt, die für den Zollverein und Frankreich schon vor 1850 
beginnen und zusammen 729 Bände, aber nur 154 Titel aus­
machen. An speziellen Preisstatistiken liegen lediglich 40 
Bände (18 Titel) vor, vor allem für Lebensmittelpreise. Die 
restlichen 93 Bände (55 Titel) dieser Abteilung beziehen 
sich auf Fragen der Handels-, Zoll- und Preispolitik; 29 
Bände nimmt darunter die Bayerische Handelszeitung ein. 

Verkehr (142 Titel in 527 Bdn.): Statistiken zum Eisenbahn­
und Schiffsverkehr, wozu sowohl Binnen- als auch See­
schiffahrt gehören, machen mit 91 Titeln in 388 Bänden den 
Hauptbestandteil dieser Abteilung aus; lange Zeitreihen ab 
Mitte des 19. Jahrhunderts sind besonders für das Deut­
sche Reich, Schweden, Dänemark und Italien erwähnens­
wert. Dazu kommen deutschsprachige Ortsentfernungsta­
bellen, Wasserstandsbeobachtungen und Verzeichnisse 
sämtlicher Straßen, Wasserwege und Häfen. Das Post- und 
Fernmeldewesen ist mit 92 Bänden oder 13 Titeln vertreten, 
wovon 80 Bände allein auf Schweden entfallen. Dagegen ist 
für den Fremdenverkehr nur eine einzige Veröffentlichung 
aus Österreich vorhanden; Beherbergungsstatistiken be­
ginnen erst im 20. Jahrhundert. An allgemeinen Abhandlun­
gen zum Verkehrswesen besitzt die Bibliothek vor allem in 
bezug auf den Eisenbahnverkehr Untersuchungen zur Ge­
schichte, zur Rentabilität, zu den Tarifen, zum Betriebsre­
glement, zu technischen Problemen und zu den Eigentums­
verhältnissen. 
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Geld und Kredit (178 Titel in 338 Bdn.): Zwei Drittel dieses 
Bereichs nehmen die Geschäftsberichte der Banken und 
Sparkassen aus 21 Ländern des In- und Auslands ein, die 
für Bayern ab 1834, sonst überwiegen� erst ab ca. 1860 be­
ginnen. Von 1886 an sind Jahresberichte der Genoss�n­
schaften des Deutschen Reichs vorhanden. Zudem besitzt 
die Bibliothek Statistiken zu den Edelmetallen und verein­
zelt deutsche Münz-, Maß- und Gewichtstabellen. Dazu 
kommen Abhandlungen zur Entwicklung und zu den Grund­
prinzipien des Bank-, Kredit- und Gen�_

ssenschaftswesens, 
darunter speziell zu Münz- und Wahrungs�

_
ragen, z�m

Staatspapiergeld, zur Geldentwertung und Wahrungsknse 
und zu Verschuldung, Wucher und Spekulationen. 

Versicherung (100 Titel in 207 Bdn.): Abgesehen von
_ 
den 

Angaben zur Brandversicherung wurden zur Versiche­
rungsstatistik Erhebungen e

_
rst g�gen End� der 60�r Jahre 

des vorigen Jahrhunderts eingefuhrt. Es sind 43 T_1tel vor­
handen, die in 141 Bänden Tabellen zu den verschiedenen 
Versicherungsarten beinhalten, darunter Kranken-, Le­
bens- Invaliditäts-, Alters-, Unfall-, Haftpflicht- und Viehver­
siche(ung. Führend ist hier das Deutsche Reich mit 67 �ä�­
den. Weitere 19 Bände beinhalten Hagel- und BrandstatIst1-
ken für sechs deutschsprachige Länder. Der restliche Be­
stand dieser Abteilung umfaßt vor allem Untersuchungen 
zur Leistungsfähigkeit der Versicherungen, zur Berechnun_gdes Versicherungswertes und zu Reformen besonders in 
der Invaliditäts- und Altersversicherung. 

Wirtschaftsbeobachtung (57 Titel in 142 Bdn.): Alle bisher 
genannten Statistiken, besonders jedoch die lndu

_
strie- und 

Handelsstatistiken, fließen in die Literatur zur Wirtschafts­
beobachtung ein. Umfassende Wirtschaftsanalysen - ab ca. 
1860 zum Teil über lange Jahre fortgeführt - besitzt �_ie Bi­
bliothek von 16 Staaten, insbesondere von Preußen, Oster­
reich und England. 

Öffentliche Finanzen (157 Titel in 322 Bdn.): Finanzstatisti­
ken der staatlichen Haushalte gibt es - vereinzelt ab 1850 -
für 26 Länder. Sie umfassen 99 Titel in 223 Bänden. Davon 
beziehen sich 18 vor allem deutschsprachige Titel (42 Bde.) 
speziell auf Steuern, besonders auf Tabak-, Einkommen-, 
Gewerbe- und Grundsteuern. 23 Titel beinhalten in 56 Bä 
den ausschließlich Statistiken über Gemeindefinanzen. ie 
restlichen 58 Titel oder 99 Bände verteilen sich auf Lite atur 
zur Finanzverwaltung und -politik, darunter z.B. zur euer­
reform und Staatsverschuldung. 

Verwaltung (54 Titel in 90 Bdn.): Verwaltungsstatistiken, die 
teilweise auch Finanzstatistiken beinhalten, liegen ab den 
60er Jahren für 15 Länder in Form von Rechenschaftsbe­
richten der Inneren Verwaltung vor und machen zusammen 
mit Beamten- und Behördenverzeichnissen und Aufstellun­
gen von Verwaltungsgebietsänderungen ca. zwei Drittel der 
unter dieses Schlagwort fallenden Literatur aus. Dazu kom­
men Gemeinde- und Kreisordnungen, Kanzlei-, Rats- und 
Gerichtsordnungen, Handbücher für den Dienstgebrauch 
der Verwaltungsbeamten, Lehrbücher zum Verwaltungs­
recht und Abhandlungen über den österreichisch-ungari­
schen Beamtenverein. 

Öffentliche Fürsorge (68 Titel in 85 Bdn.): Mit 54 Titeln bzw. 
71 Bänden besteht fast der gesamte Bestand dieses Be­
reichs aus Tabellenwerken, die für 17 Staaten des In- und 
Auslands vorliegen; die früheste Veröffentlichung stammt 
aus dem Jahr 1837 und kommt aus England. Die Statistiken 
weisen die Anzahl der Armen, die Einnahmen und Ausga­
ben im Bereich der Sozialhilfe und vereinzelt auch die im Ar­
menwesen tätigen Personen aus. Dazu kommen zwei Ver­
zeichnisse der Wohltätigkeits-Anstalten in Württemberg 
und Baden. Die übrigen 12 Bände sind Abhandlungen über 
die Aufgaben und Reformen der Armenpflege in Verbin­
dung mit der sozialen Gesetzgebung, Untersuchungen zur 
Verbesserung der sozialen und wirtschaftlichen Zustände
und Protokolle von Wohltätigkeitsvereinen. 
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